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memer Beachtung. Sein Referat aus dem Jahre 1892 ist 
klassisch zu nennen. Selten ist mit größerer Klarheit, Sach­
lichkeit und geistiger Beherrschung das in der Vergangenheit 
Erreichte kritisch gewUrdigt, der derzeitige Stand der Kennt­
nisse klaraestellt und mit seltenem Scharfblick die vV ege für 
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die Zukunft gewiesen worden. 
Die Untersuchungen der Vornierengefäße führten Rückert 

dazu sich für die Entwiekluna der Gefäße im allgemeinen 
' b . 

und für die Entwickluna des Blutes und der Keimblätter bei 
b 

Wirbeltieren zu interessieren. Durch Jahrzehnte lange müh-
samste Arbeit, fortgeführt bis in die letzten Jahre seines 
Lehens, hatte er in diesen vielumstrittenen Fragen die Füh­
runo· übernommen und er hat damit als einer ·der hervor-

e 
ragendsten Vertreter der vergleichenden Entwicklungsg·eschichte 
mitgeholfen, die große Bedeutung dieses Wissenschaftszweiges 
für die Forsc1iung unserer Tage aufrecht zu erhalten. 

Das dritte Arheitsfeld, auf dem Rückm·t tätig war, ist 
die cytologische Seite der V ererbungsforschung. Rückerts un­
bestreitbares Verdienst ist es, mit seiner bekannten Arbeit 
über das Ovarialei bei Selachiern die Wissenschaft dahin ge­
clränat zu haben auch die frühe Entwicklung der Geschlechts-

c ' 
zellen vor den Reifungsteilungen in ihr Untersuchungsgebiet 
einzubeziehen, um der Vererbungslehre festen Boden zu geben. 

Alle Arbeiten Rückerts stützen sich auf Beobachtungen 
von unübertroffener Gründlichkeit und Zuverlässigkeit und 
alle sind sie durch einen Geist lebendig gemacht, dessen zu 
frühes Erlöschen die Almdernie betrauert. 

Für München ist Hückert auch durch den Neubau der 
anatomischen Anstalt unvergeßlich geworden. Seine Schöpfung 
hat der anatomischen Forschung und Lehre eine Stätte bereitet, 
die auch heute naeh 17 Jahren wohl noch als unerreichtes 

Vorbild gelten kann. .\Iollier. 
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Historische Klasse. 

Am 24. November 1921 verstarb ;~,u Leipzig der ordent­
liche Universitätsprofessor Geheimer Hofrat Dr. Gerhard Seeliger, 
welcher seit dem Herbst 1919 der historischen Klasse unserer 
Akademie als korrespondierendes Mitglied angehört hat. 

In Biala, im damals Österreichischen Galizien am 30. April 
1860 geboren, hat Seeliger seine Universitätsstudien vomehm­
lich aus den historischen Fächern an den Universitäten zu 
Wien und Berlin gemacht. An der Universität Berlin wurde 
er am 5. Dezember 1884 zum Doktor der Philosophie promo­
viert, auf Grund einer Dissertation über das deutsche Hof­
meisteramt im späteren Mittelalter. An unserer Münchener 
Universität hat er sich am 9. Juli 1887 als Privatdozent der 
Geschichte habilitiert. Die Habilitationsschrift handelte über 
Erzkanzler und Reichskanzleien. Hier wie in anderen vV erken 
Seeligers lernen wir die enge Verbindung der verfassungs­
geschichtlichen Forschungen Seeligers mit seinen hilfswissen­
schaftliehen Studien schätzen. An dieser Verbindung hat er 
festgehalten während seiner langen, fruchtbaren Lehrtätigkeit 
und Forscherarbeit an der Universität Leipzig. 

Mit überlegener Huhe und in sicher durchgeführter, me­
thodischer Quellenforschung ist er später in Leipzig im Um­
kreis seiner sozial-, wirtschafts- und verfassungsgeschichtlichen 
Studien der grundherrliehen Theorie seines Kollegen Karl 
Lamprecht entgegengetreten. Immerhin verstand er es, in der · 
Polemik Wege zu eröffnen, welche zm Versöhnung der strei­
tenden Gegner führen konnten. Auch die Forschung über die 
Geschichte der Kapitularien und des Benefizial.wesens ist von 
Seeliger fruchtbar angeregt worden. Nach Männern, wie Paul 
Roth, Georg vV aitz, Heinrich Brunner und Fustel de Coulanges 
wird Seeligers Name auf diesem Gebiete mit allen Ehren ge­
nannt werden. In dem schwierigen Bereiche der älteren Ver­
fassungsgeschichte der Stadt Köln (saec. XII) hat Seeligers 
große im Jahre 1909 in den Abhandlungen der K. Sächsischen 
Gesellschaft der Wissenschaften veröffentlichte einschlägige 
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Untersuchung neues Licht über schwierige Probleme zu ver­
breiten unternommen. 

Die Methode kühner juristischer Konstruktionen, wie ein­
stens unser Münchener Paul Roth und Rudolf Sohm sie ge­
handhabt hatten, fand in Seeliger einen schneidigen Gegner. 
So war er, wie kaum ein anderer dazu berufen, Georg W ai tzens 
sechsten Band der monumentalen deutschen Verfassungs­
O"eschichte in zweiter Auflarre neu zu bearbeiten und mit 
ö 0 

eigenen Forschungsergebnissen zu bereichern. 
In den Kreisen der Kollegen erfreute sich Seeliger allge­

meiner Anerkennung. Durch die Wahl seiner Kollegen wurde 
er schon für das Jahr 1905/6 als Rector magnificus an die 
Spitze der Leipziger Universität berufen. 

Auch in unserer Akademie der \Vissenschaften wird ihm 
ein ehrenvolles Andenken gewahrt bleiben. 

H. v. Gra uert. 

Am 13. November 1923 verstarb in Berlin plötzlich der 
Heidelberger Ordinarius der Volkswirtschaftslehre Eberhard 
Gothein, Präsident der Badischen Historischen Kommission und 
Mitglied der Heidelberger Akademie der Wissenschaften. Er 
hat der dritten historischen Klasse der Münchner Akademie 
als korrespondierendes Mitglied seit 1916 angehört. 

Geboren 1853 zu Neumarkt in Schlesien begann er seine 
Studien mit Geschichte und wandte sich dann der Kulturge­
schichte, Wirtschaftsgeschichte und Nationalökonomie zu. Als 
Privatdozent in Breslau, dann in Straßburg wirkend, wurde 
er 1885 als Ordinarius der Volkswirtschaftslehre an die Tech­
nische Hochschule Karlsruhe, dann nacheinander an die Uni­
versitäten Bonn und Heidelberg berufen. Er entfaltete eine 
außerordentlich anregende Lehrtätigkeit und eine äußerst viel­
seitige Wirksamkeit als Schriftsteller. 

Der Wirtschafts- und Kulturgeschichte widmeten sich seine 
Schriften: Der gemeine Pfennig auf dem Reichstag zu W orms, 
Breslau 1877. - Bilder aus der Geschichte des Handwerks in 

Gothein. 

Baden, Karlsruhe 1884. - Die Kulturentwicklung Süd-Italiens 
in Einzeldarstellungen, Breslau 1886. - Pforzheims Ver­
gangenheit. Ein Beitrag zur deutschen Städte- und Gewerbe­
geschichte, Leipzig 1889. - Wirtschaftsgeschichte des Schwarz­
walds und der angrenzenden Landschaften, 1. Band, Straßburg 
1891-92. - Ein Neu: Nutzlieh und Lustiges Colloqium. Von 
etlichen Reichstagpunkten. Herausgegeben von Eberhard Gothein. 
Mit einer Einleitung: Die deutschen Kreditverhältnisse und 
der dreißigjährige Krieg, Leipzig 1893.- Bilder aus der Kultur­
geschichte der Pfalz nach dem dreißigjährigen Kriege, Karls­
ruhe 1895. - G. G. Schlosser als badischer Beamter, Heidel­
berg 1899. - Geschichtliche Entwicklung der Rheinschi:ffahrt 
im 19. Jahrhundert, Leipzig 1903. - Der Breisgau unter 
Maria Theresia und Joseph II., Heidelberg 1907. - Mit Bezold 
und Koser gemeinsam: Staat und Gesellschaft der neueren 
Zeit, Berlin und Leipzig 1908. - Entstehung und Entwick­
lung der Murgschi:fferschaft. Ein Beitrag zur Geschichte des 
Holzhandels, 1889. - Die Aufgaben der Kulturgeschichte, 
Leipzig 1889. - Deutschland vor dem 30 J'ährigen Krieae 
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Pforzheim 1908. Speziell den Zusammenhängen zwischen reli-
giöser und wirtschaftlicher sowie politischer Entwicklung wandte 
Gothein sein Interesse zu durch seine Schriften: Politische 
und religiöse Volksbewegungen vor der Reformation, Breslau 
1878. - Der christlich-soziale Staat der Jesuiten in Paraguay, 
Leipzig 1883. - Ignatius von Loyola, Halle 1886. - Ignatius 
von Loyola und die Gegenreformation, Halle 1895. - Thomas 
Campanella, ein Dichterphilosoph der italienischen Renaissance, 
1893/94. 

Fragen der eigentlichen Volkswirtschaftslehre behandelte 
Gothein in folgenden Schriften: Agra~politische Wanderungen 
im Rheinland, Berlin 1896. - Zur Frage der Wiedereinführung 
von Schi:ffahrtsabgaben auf den freien Strömen, 1904. - Kon­
zentration im Kohlenbergbau unter dem preußischen Berggesetz, 
1905. - Die Reservearmee des Kapitals .. - Hektoratsrede 
über Krieg und Wirtschaft, 1914. - Eine systematische Dar­
stellung der Bergbaupolitik gab Gothein in dem Abschnitt 
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